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Marktberichte
Rohbaumwolle

Das Baumwjolîjahr 1959/60 stellt eine Rekordsaison dar
und zwar sowohl in bszug auf Produktion als auch auf
Verbrauch. Erstens hat sieh in verschiedenen Ländern
eine neue Höhe der Wirtsehaftsko'njunktur und damit
eine größere Nachfrage nach Textilien eingestellt und
zweitens hat man in Fachkreisen wieder misihr Vertrauen
in die jetzigen Bauimwollipreise gewonnen, so daß sich
dadurch auch automatisch die Rohstofflager bei den
Verarbeitern vergrößerten.

Die neue amerikanische Anbaufläche dürfte im großen
und ganzen ungefähr im Rahmen der letztjähirigen lie-
gen. Die amerikanischen Stützungspreise stellen sich
dagegen im Vergleich zu den früheren Saisons für die
bevorstehende Ernte 1960/61 wie folgt:

Kaufsprogramm A
Basis

Ernte Prozent der Mid. V« Mid. 1"
Parität Cents Cents

1957/58 — — —
1958/59 — — —
1959/60 80 30.40 34.10

1960/61 75 28.97 32.42

Belehnung: Programm B

Easis
Ernte Prozent der Mid. V. Mid. 1"

Parität Cents Cents
1957/58 78 28.81 32.31

1958/59 81 31.23 35.08

1959/60 65 24.70 28.40

1960/61 60 23.18 26.63

Auf Grund dieser Stützungspreise betragen die offi-
ziellen Minimalwerkaufspreise für die nächste Ernte

a) alte Ernte: mindestens 115 % des B-Beiehnungs-
planes (23.18 Cents) 26.66 Cents per 1b für middling
'/»" und 30.11 Cents per lb für middling 1"

b) neue Ernte: mindestens 110 % des B-Beltehnungs-
planes (23.18 Cents) 25.50 Cents per lb für middling
'/s " und 28.95 Cents per lb für middling 1 "

Letzte Saison betrugen sie 27.17 Cents für middling
'/g" und 31.24 Cents für middling 1" zuzüglich Halte-
Spesen für ab Oktober plus 0.10 Cents und ab November
plus weitere 0.15 Cents monatlich.

Die Minimalpreise der nächsten Saison stehen somit
unter denen der laufenden Ernte. Es wurde aber gleich-
zeitig die Exportsubsidie, d.h. die Verbüligunig der Ex-
portpreise von bisher 8 % für die nächste Ernte 1960/61
auf 6 % ermäßigt, so daß sich die amerikanischen Ex-
portpreise für die nächste Saison ungefähr gleich stellten
wie bisher.

Der größte Teil der Farmer des Orleans/Texes/Memphis
Baumu;olldistrikt haben sich für den Plan A entschie-
den, d. h. sie halten ihr Anpflanzungsareal innerhalb
disir Regierungszuteilunig und erhalten daher den Mini-
malstützungspreis für die nächste Saison von 28.97 Cents
für middling '/g", Sie haben daher kein Interesse, ihre
Produktion unter dieser Basis abzugeben, und die Nach-
frage nach dieser Provenienz ist sowohl in der laufen-
den als auch in der neuem Ernte gut. Da bei der jetzigen
Texti'lkonjun'ktur kaum mit einem Nachlassen des Kaufs-
intéressé zu rechnen ist, dürfte auch die Preisbasis in
den nächsten Monaten eher steigen. Der Höhepunkt
wird' 'erst erreicht sein, wenn ein Großteil des Bedarfs

gedeckt ist, was nach Ansicht amerikanischer Fach-
kreise kaum vor dem nächsten Januar der Fall sein
wird.'.

Anders verhält es sich im California-Distrikt. In die-
sem hat sich der Großteil der Farmer für den Plan B
entschieden, d. h. sie haben dis offizielle Anbauflächen-
Zuteilung bis zu 4 % überschritten, erhällten nur einen
Minimallpreis von 23.18 Cents garantiert und haben daher
alles Interesse daran, ihren Ertrag selbst direkt zu höhe-
ren Preisen an den Hands! zu verkaufen. Momentan, sind
aber sämtliche Farmer sehr zurückhaltend im Angebot,
warten höhere Preise ab, und der kalifornische Baum-
Wollhandel befürchtet, daß mit der Zeit plötzlich alle
Farmer gleichzeitig auf dem Angebotsmarkt erscheinen,
was naturgemäß auf die Basis drücken würde. Es ist
daher bei Einsetzen eines größeren Angebote in kalifor-
nischer Baumwolle eher mit einer schwächeren. Preis-
basis zu rechnen. Die anderen Provenienzen amerikani-
scher Saat, wie Mexiko, Zentralamerika, Brasilien etc.
lehnen sich im allgemeinen an die amerikanische Preis-
basils am. Die mexikanischen Baumwolilpflam'Z'er sind be-
müht, eine eigene mexikanische Baumwolll-Finanzie-
rungsbank zu gründen, damit diese den Farmern für
ihre Baumwolle Vorschüsse leisten, was eine gewisse
Preisstabilisierung mit sich bringen würde. Syrien, das
sehr viel' nach d'en kommunistischen Ländern exportiert,
wird eine eigene Preisentwicklung aufweisen, die sich
mehr nach der Nachfrage der östlichen Länder richtet.

Die ertra-langstaplige Baumwolle weist deshalb 'eine
sehr feste Tendenz auf, weil die Produktion und die
Nachfrage sich ungefähr ausgleichen.

Produktion Export
in tausend Ballen

Saison 57/58 58/59 59/60 57/58 58/59 59/60*

Aegypten 851 1185 1076 639 890 1200

Sudan 170 542 623 356 588 550

Peru 107 129 125 92 115 100

USA 80 82 69 10 23 5

Diverse 45 35 49 41 40 45

Total 1253 1973 1942 1138 1656 1900

* Schätzung

Aegypten hat in letzter Zeit für die laufend® Ernte
einen Diskont von 11 % und für die nächste Ernte einen
solchen von 6 % gewährt, möchte diesen aber mit der
Zeit ganz fallen lassen, was ein Haussemomemt darstellt.
Des weitem ist die Sowjetunion in Unterhandlung we-
gen des Tota'lankaufs von alten Karnak-Regierungsla-
gern, und zwischen dem Sudan und Aegypten wurde
eine Preisvereinbarung getroffen, damit man sich gegen-
seifig nicht mehr unterbietet.

Die langstaplige Baumwolle, deren Produzenten
Aegypten, die USA, Peru, Uganda, Mexiko, Brasilien,
Sudan, usw. sind, weist eine ähnliche Marktlage auf, die
Preise sind und bleiben äußerst feat, undi es ist bei der
momentanen Konjunktur der Textilindustrie kaum, mit
isiner Aenderung zu rechnen. Sowohl bei der extra-
langstapligen ails auch bei der langfaserigen Baumwolle
ist noch darauf hinzuweisen, daß ein großer Teil der
Produktion Aegyptens und sehr wahrscheinlich in Zu-
kunft auch des Sudans von den kommunistischen Län-
dem gekauft wird. Die Exportkontrakte Aegyptens be-
trugen bis Ende Juni rund 1,1 Millionen Baliem, wobei
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die Hauptabnehmer die Sowjetunion, die Tscheohoskwa-
kei, China, Indien, Westdeutschland usf. sind.

Die kurzsitapiiigen BaumwoMsorten Pakistans, Burmas
und Indiens haben Phantasiepreise erreicht. Indien ver-
arbeitet den größten Teil selbst und erteilt nur von
Zeit zu Zeit Exportbewilligungen'. An Japan wurden
bereits zwischen 5000 und 10 000 Balllen Bengals neuer
Ernte, zwischen sFr. 110.— bis 131.— per 50 kg, je nach
Qualität und vorbehaltlich Ausfuhrbewilligung, verkauft.
Das Hauptquantum Pakistans und Burmas geht nach

Osten. So hat vor kurzem Rotehina in Pakistan 52 000
Ballen gekauft, und man' rechnet damit, daß zum Auf-
füllen eines eigenen Dampfers weitere 10 000 bis 20 000
Ballen hinzugekauft werden. Aus diesem Grunde ist
beinahe keine Qualitätsware mehr vorhanden, und eine
Preisänderung ist vor Eintreffen der neuen Ernte im
letzten Quartal 1960 nicht zu erwarten. Die Preisen!-
wickltung der neuen' Ernte hängt vor allem von der je-
weiligen Nachfrage seitens des Ostens ab.

Übersicht über die internationalen Woll-, Seide- und Kunststoümärkie

(New York, UCP) Die Tendenz blieb an den internatio-
nalen Rohstoffmärkten in der abgelaufenen Periode ziem-
lieh stetig. Das Wolljahr geht in Australien nun sichtlich
seinem Ende entgegen; die Preise bleiben jedoch weiter-
hin fest und tendieren in wenigen Fällen sogar zugunsten
der Verkäufer.

Der Weltwollverbrauch an Schurwolle, gemessen an den
Statistiken der zehn wichtigsten Länder, war nach dem
kürzlich veröffentlichten Bericht der CEC im 1. Quartal
I960 mit 528,3 Mio lbs (238 4861) um 2 % höher als im letz-
ten Quartal 1959, jedoch um 17 % über dem Vergleichs-
quartal 1959. Im einzelnen sind die Aenderungen sehr un-
terschiedlich. Beim Vergleich der 1. Quartale dieses und
des letzten Jahres hatte Frankreich eine Zunahme um
48 %, die USA 41 %, Japan 37 %, Italien 30 %, die Bundes-
republik Deutschland 16 %, England 12 %, während Hol-
land das einzige Land mit einer Abnahme von 5 % war.
Auch die Produktionszahlen der Weltwollindustrie stiegen
ipi 1. Quartal 1960 gegenüber jenem von 1959. Bei Kamm-
Zügen betrug die Zunahme 22 %, bei Wollgarnen 14 % und
bei Wollgeweben 10 %. Im Vergleich zum vorhergegange-
nen, letzten Quartal 1959 zeigen sich auf der Produktions-
seite — global betrachtet — keine nennenswerten Aende-
rungen in den einzelnen Ländern. Nach einer Veröffent-
lichung des britischen Landwirtschaftsministeriums haben
die britischen Schafzüchter in der Saison 1959/60 eine
Rekordschur von 581501 Schweißwolle erzielt; der Vor-
kriegsdurchschnitt lag bei etwa 51 530 t. Das Aufkommen
des vergangenen Jahres überstieg jenes des Vorjahres um
8 %. Diese Produktionssteigerungen sind im wesentlichen
zurückzuführen auf den durch Gesetz garantierten Min-
destpreis, eine Reihe von günstigen Jahren und die Bemü-
hungen der Wollverkaufsbehörden, die Schafzüchter zur
Erzeugung von Wolle anzuregen, die durch Qualität und
Pflegliche Behandlung den Interessenten den Anreiz bie-
ten, gute Preise dafür zu bezahlen. — Nach einer Revision
der vor einem halben Jahr vom südafrikanischen Wool
Board aufgenommenen Schätzungen des Wollaufkommens
für 1959/60 wurde dieses nunmehr auf insgesamt 319 Mio
lbs veranschlagt, das sind um 2 % mehr als in der Saison
vorher. Bei der Schur selbst dürften davon nur etwa 300
Mio lbs anfallen, 19 Mio lbs stammen von geschlachteten
Schafen. Dieses Gesamtaufkommen wäre jedoch wesent-
lieh höher, wenn sich die große Trockenheit in der nörd-
liehen Kapprovinz nicht so folgenschwer ausgewirkt hätte.
Nach Ansicht des Wool Board hat die seinerzeit großzügig
angelegte Aktion, in der Tausende von Schafen mit der
Eisenbahn aus der Dürrezone in günstiger gelegene Ge-
biete transportiert wurden, noch größere Schäden abzu-
wenden geholfen. — Erhebungen der amerikanischen Zoll-
behörden befaßten sich mit Fragen der Welterzeugung von
Teppichwollen und gaben darüber interessante statistische
Angaben. Danach belief sich die Welterzeugung der Tep-
Pichwollen im engeren Sinne im Jahre 1958 auf 545 Mio
lbs (247 0001) auf Basis gewaschen. Die wichtigsten Produ-

zenten sind die Sowjetunion mit 114 Mio lbs, China mit
80 Mio lbs, Indien 44 Mio lbs, die Türkei 39 Mio lbs, Groß-
britannien 28 Mio lbs, Pakistan 24 Mio lbs, Aeußere Mon-
golei 24 Mio lbs und Iran mit 22 Mio lbs. Die Ostblock-
länder geben ihre Produktion jedoch nicht in den Welt-
handel.

Auf dem Tokioter Seidenmarkt gingen die Preise Mitte
Juni zurück, weil mit größeren Freigaben aus Regierungs-
beständen gerechnet wurde; das niedrige Preisniveau ver-
anlaßte aber wiederholt zu Käufen und der Markt konnte
sich daher bald wieder gut erholen. Im Seidenwirtschafts-
jähr 1959/60 (Juni/Mai) beliefen sich die japanischen Roh-
seidenexporte auf insgesamt 96 523 Ballen, womit sie den
größten Umfang seit dem Ende des zweiten Weltkrieges
erreichten. Die Ausfuhrergebnisse bewegten sich damit
um 72 % über dem Stand des Wirtschaftsjahres 1958/59.
Das japanische Landwirtschaftsministerium begründete
die Zunahme mit der relativ stabilen Preisstruktur und
mit einer Belebung des Kaufinteresses der Ueberseekun-
den. In der Verschiffungsliste 1959/60 nahmen die USA
mit 47 262 Ballen den ersten Platz ein, gefolgt von Frank-
reich mit 12 918, der Schweiz mit 12 297, gefolgt von Ita-
lien, Großbritannien und Westdeutschland. Im Jahr 1959/
1960 war die japanische Rohseidenproduktion mit 309 159
Ballen um 5 % geringer als im vergangenen Wirtschafts-
jähr. — Im Mai dieses Jahres belief sich die japanische
Seidenproduktion auf 18 599 Ballen gegenüber 22 424 Bai-
len im April. Exportiert wurden im Mai 7166 Ballen ge-
genüber 5364 Ballen im April.

Die Weltproduktion an Kunstfasern hat im abgelaufe-
nen Jahr die Rekordhöhe von 7,01 Mrd. lbs erreicht, das
sind um 16 % mehr als 1958. Die USA weisen weiterhin
mit 1,17 Mrd. lbs die größte Zellulosefaserproduktion der
Welt auf. Deutschland produzierte 527 Mio lbs und Groß-
britannien 429 Mio lbs, die UdSSR 364 Mio lbs, die DDR
3.05 Mio lbs und Frankreich 242 Mio lbs.

Kurse
Wolle: 18.5.1960 22.6.1960

Bradford, in Pence je lb
Merino 70' 112 112
Crossbreds 58' 0 91 91

Antwerpen, in Pence je lb
Austral. Kammzug
48/50 tip 86 84.50

London, in Pence je lb
64er Bradford
B. Kammzug 96^—% 94^—%

Seide:
New York, in Dollar je lb 4.35—4.71 4.50—4.78

Mailand, in Lire je kg 8100—8450 8400—8500

Yokohama, in Yen je kg 3255 3335
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